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Erscheint am Montag, Mittwoch und Freitag je Bormittag-. Montag 
g»— 

MonttemeutsKinladung. 
Anläßlich des nahe bevorstehenden Quartalwechsels 

erlauben wir uns zu zahlreichen Abonnements auf die 

„Zastllandschastliche Zeitung" 
höflich einzuladen. 

Die Abonnementsbedingungen sind am Kopfe des 
Blattes angegeben. 

M?* Neu eintretende Abonnenten erhalten die von 
heute bis 1. Okt. noch erscheinenden Nummern gratis. 

Expedition der „Basellaudsch. Zeitung". 
Zur Rrvistsnsadstîmmuug. 

(Korrespondenz.) 
Die durch Landrathsbeschluß nothwendig gewordene 

Fragestellung: Ob man zur Durchführung der Steuer- 
reforin eine Verfassungsrevision beschließen wolle, wird 
am 18. Oktober zur Abstimmung gebracht. Ob die 
allgemeine Stimmung einer günstigen Aufnahme der 
Revision geneigt ist, läßt sich zur Zeit noch nicht mit 
Sicherheit feststellen. Auf eine geradezu selten noch 
vorgekommene Weise nimmt die allgemeine Geschäfts¬ 
stockung in der Bandweberei überhand. Die dayerige 
Verdienftlosiakeit vor Inkrafttreten des neuen Konkurs¬ 
gesetzes läßt für den kommenden Winter das Schlimmste 
befürchten, wenn die ausführenden Organe ihre gesetz¬ 
lichen Pflichten erfüllen müssen. Ob in diesem Falle 
der allgemeine Kredit gefördert wird, oder was dabei 
herauskommen soll, ist eine Frage, die angesichts der 
mißlichen Verhältnisse in Erwägung gezogen werden 
dürfte. Es ist daher sehr fraglich, ob alle zur Zeit 
vorhandenen Uebelstände den Souverän bei seinem 
stoischen Gleichmuth veranlassen, kräftig für eine Re¬ 
vision zu stimmen. 

Daß die Progression auf dem Steuergebiete sich 
bereits durchgehend Eingang verschafft hat, ist eine 
Thatsache, die uns Hoffnung macht, daß der Zeitpunkt 
nicht mehr ferne ist, dieselbe bei uns einzuführen. 
Wersen wir einen Blick auf unsere kantonalen Zustände, 
so zeigt sich hier wie anderwärts die nicht sehr erfreu¬ 
liche Thatsache, daß der Großgrundbesitz successive 
auch sich bei uns einbürgert und außerkantonales Herr¬ 
schaftsgut wird. Eine Großgründbesitztabelle würde 
jetzt schon nach dieser Seite hin ein mächtiges Areal des 
schönsten Bodenbesitzes aufweisen. Die Pächter hierauf 
gehören noch vorzugsweise zur hablichen Bauernsame 
und freuen sich ihrer Stellung, die ihre Arbeit lohnt. 
Es gibt Gemeinden des obern Baselbiets, wo der außer¬ 
kantonale Herrschaftsbesitz mindestens einen Dritttheil 
des Gemeindebannes repräsentirt. Ueberall im Kanton 
herum sind die schönsten Senn- und Bauernhöfe mit 
den vielen Fabriken Herrschaftsgut. Wir tadeln solches 
nicht, wir sehen es im Gegentheil gerne, wenn die in¬ 
dustriellen Kamine rauchen und die Wasserkanäle die 
Fabriken treiben, bringt doch die Industrie Verdienst, 
und aus diesen sind wir ja größtentheils auch angewiesen. 

Daß aber alle diese Firmen und H e r r s ch a f t s - 
guter zum Großkapital dem Staat keine Steuer 
zu bezahlen haben, ist es gerade, was eine Steuerreform 
so nothwendig und die Nevisionsabstimmung so wichtig 
macht und auch uns bestimmt, da hiefür der Gesetzes¬ 
weg ausgeschloffen ist, eine Revision zu befürworten. 

Wenn der Staat auf wirksame Weise eingreifen 
muß, d. h. wenn die Gemeinden unter den drückenden 
Schul- und Armenlasten nicht zu Grunde gehen sollen, 
so müssen Mittel herbeigeschafft werden, die es möglich 
machen, den Staat leistungsfällig zu erklären. Das 
ist wahrlich eine alte und natürliche Geschichte, welche 
einmal wieder neu werden sollte. 

Es genügt staatlicherseits durchaus nicht mehr an 
den guten Rathschlägen, die die Gemeinden auffordern, 

die Steuern zu erhöhen, um die großen Lasten zu decken. 
Die Steuern vieler Gemeinden mit ansehnlichen Schul- 
und Armenfonds und schönem Bürgergut belaufen sich 
ohne Katastersteuern mit dem geringen Familienerwerb 
von Fr. 900 auf Fr. 20, ohne Armensteuern, Gratis¬ 
tagen u. s. w. Dieses sollte mehr als genug sein. Daß 
sich die Lasten bei den mißlichen Verhältnissen, bei der 
geringer werdenden Steuerkraft noch zusehends steigern, 
liegt auf der Hand. Diesem Uebelstand so viel als 
möglich entgegenzusteuern, macht die Durchführung einer 
Steuerreform durch eine Versassungsrevision nothwendig 
und zur Existenzfrage der Gemeinden. 

Wenn eine beschlossene Revision in vernünftige 
Bahnen geleitet und ohne beidseitige Leidenschaft in ru¬ 
hige Behandlung gezogen wird, so wird und muß sie 
auch zum Segen und bessern Gedeihen der Allgemeinheit 
gereichen. Wir wollen uns nicht weiter über die Re¬ 
visionsmaterie verbreiten, haben doch die letzten Ver¬ 
handlungen genügend bewiesen, was möglich ist und 
möglich gemacht werden kann, wenn nicht alles verloren 
gehen muß. 

Beschließe man die Revision und beschränke dieselbe 
auf die nothwendigsten Abänderungen, zeige man aber 
gegenseitig, daß nicht Sonderinteressen und politischer 
Zwang es sind, die den guten Willen, nothwendige Re¬ 
formen einzuführen, vergiften. Lerne man sich einmal 
besser verstehen und gebe man beidseitig so viel nach, 
daß etwas Rechtes und Vernünftiges geschaffen werden 
kann. Dieses sollte der politische Lehrmeister sein, der 
nach den gemachten Erfahrungen die Bewegung leiten 
und zu einem guten Ende führen sollte. 

Darum stimme man kräftig zu Gunsten der Steuer¬ 
reform für eine Verfassungsrevision. 

□ Die Mchereiausstrllung In Kasel. 
Die Jury der ersten schweiz. Fischereiausstellung 

hatte diese Woche die Arbeiten in der Ausstellungshütte 
vorgenommen und heute Samstag die glücklich Prämirten 
bekannt gegeben. Die Jury bestand aus folgenden 
Herren: Oberst A. Meister in Zürich, als Präsident, 
Mar Siber, Zürich, als Sekretär, ferner aus den Herren 
Forstinspektor Puenzieux, Apotheker Suidter, v. Groß, 
Dr. Gutzwiller und Direktor Haack in Hüningen. In 
jeder Gruppe wurden Diplome und Ehrenmeldungen 
verabfolgt. Auch Baselland ist unter den Prämirten 
vertreten. In erster Linie natürlich die Fischzuchtanstalt 
Orishof, doch ließ sich Herr Oswald Häring nicht 
beurtheilen, was aber die Jury nicht abhielt, ihm 
doch für besondere Leistungen ein Diplom erster Klasse 
zu verabfolgen. Er hat es wohl verdient, hat er 
doch als Präsident der Ausstellungskommission die 
Ausstellung geleitet und kommt ihm als Präsident 
der Hauptantheil des Verdienstes zu. Ebenso sind Di¬ 
rektor H. Haack in Hüningen, Direktor Rüegg in Basel, 
von Rufs in Basel und Dr. Leuthard in Liestal mit 
je einem ersten Diplom bedacht worden. 

Das Erziehungsdepartement des Kantons Baselland 
erhielt in der Gruppe Fischfeinde eine Ehrenmeldung, 
Herr Job. Rieder in Rolhenfluh eine solche für ausge¬ 
stellte lebende Fische, Herr G. Petersen in Schwcizerhall 
eine solche fiir Fischereigeräthschaften. Den Löwenantheil 
der Diplome haben selbstverständlich Basel, Zug, Zürich 
und auch Luzern erobert, die zum Theil sehr gut aus¬ 
stellten. llm ein Bild über die Zahl der Diplome und 
Ehrenmeldungen zu geben, lassen wir in nächster Nummer 
die ganze Liste folgen. 

Für heute sei blos erwähnt, daß die Jury vor der 
eigentlichen Prcisvertheilung vier Ehrcndiplome 
I. Klasse verabfolgte und zwar an: 1) Schweiz. Land- 
wirthschaftsdepartcment in Bern, 2) Herrn Oswald 
Häring-Merian in Liestal, Präsident der Ausstellung, 
3) Herrn Direktor Ruegg in Basel, Aktuar des Orgam- 
sationskomitcs, 4) Herrn Direktor Haack in Hüningen. 

21. September 1891. 

Eidgenossenschaft. 
— Aus dem Bundesrath, 18. Sept. Der Regie¬ 

rung des Kantons Graubünden wird an die Kosten der 
Verbauung der Saxerrüfe und des Calfreisertobels bei 
Maladers (Voranschlag 56,000 Fr.) ein Bundesbeitrag 
von 50% zugesichert. 

Der Bank in St. Gallen wird unter der nach 
Maßgabe von Art. 12, Utt. b, und Art. 15 des Bank¬ 
notengesetzes zu leistenden Deckung durch das Wechsel- 
PortefeuiÄ die Erhöhung der Notenemission von 9,000,000 
Fr. auf 10,500,000 Fr. bewilligt. 

Als Verwalter des Alkoholdepartements Burgdorf 
wird Herr R. Graf, bisher Lagerhausverwalter in 
Olten gewählt. 

Die k. britische Gesandtschaft hat mit Note vom 
7. September 1891 angezeigt, daß die k. britische Re¬ 
gierung für ihre Kolonien Neu-Seeland und Queens¬ 
land der am 20. März 1883 in Paris abgeschlossenen 
Uebereinkunft zum Schutze des gewerblichen Eigenthums 
(A. S. neue Folge, 7, pag. 517) beitrete. Der Beitritt- 
wird als auf 7. September 1881 gültig erklärt. Hievon 
wird den betreffenden übrigen Unionsstaaten, nämlich: 
Belgien, Brasilien, San Domingo, Frankreich, Guate¬ 
mala, Italien, den Niederlanden (mit den niederländischen 
Kolonien), Portugal, Schweden und Norwegen, Serbien 
und Spanien, Tunis und den Vereinigten Staaten Mit¬ 
theilung gemacht. 

— Waffenchef der Kavallerie. Die infolge Demission 
des bisherigen Inhabers erledigte Stelle eines Waffen¬ 
chefs der Kavallerie mit einer Jahresbesoldung von 
6000 Fr. ist im Bundesblatt zur freien Bewerbung 
ausgeschrieben. Bewerber um diese Stelle haben sich 
bis zum 25. Sept. ds. I. beim schweizerischen Militär¬ 
departement schriftlich anzumclden. 

— Militärisches. Es hat sich laut einer Mitthei- 
lun^ des Militärdepartements herausgestellt, daß die 
Waffenfabrik außer Stand ist, im Lause der nächsten 
Wochen die festgesetzte Anzahl neuer Gewehre zu liefern. 
Um gemäß dem Schultableau die diesen Herbst noch 
einrückende Bataillone der V. Division ohne Störung 
mit dem neuen Gewehre ausrüsten zu können, hat das 
Militärdepartement sich genöthigt gesehen, zu verfügen, 
daß das in Aarau in Dienst stehende Regiment 20 ohne 
Gewehre zu entlassen sei. Die nachträgliche definitive 
Bewaffnung wird im November mittelst eintägiger Be- 
sammlungen stattfinden, wogegen die Mannschaften vo« 
der Waffen- und Kleiderinspektion im Jahre 1892 dis- 
pensirt werden. 

— Tesfincr-Handcl vor Bundcsgericht. Der Kas¬ 
sationshof des Bundesgerichtes kam laut einem telegr. 
Bericht der „N. Zürch. Ztg." am 17. ds., Morgens 
8 Uhr, zusammen, um über den Rekurs gegen den 
Entscheid der eidgenössischen Assisen in Zürich zu ent¬ 
scheiden. Den Vorsitz hatte Präsident Bläsi^ ferner 
saßen die Bundesrichter Stamm, Clausen (Berichter¬ 
statter) und die Suppleanten Dr. Holdener (Schwyz) 
und Dr. Brenner (Basel. Den ganzen Vormittag füllten 
die Plaidoyers aus. Feigenwinter sprach für die rekur- 
rircnde Zivilpartei, Forrer für die freigesprochenen 
Angeklagten. Bundesanwalt Scherb intervenirte nicht. 

Feigenwinter nahm zweierlei Rechtsstandpunkte ein: 
1. Nachdem die Freisprechung erfolgt sei, hätte der Ge¬ 
richtshof die Verpflichtung gehabt, die Verlangen der 
Zivilpartei anzuhören und über dieselben zu entscheiden, 
sei es im billigenden, sei es im abweisenden Sinne,' 
keines von beiden geschah. 2. Die voni Gerichtshof an 
die Geschworenen gestellte Frage wurde in Wirklichkeit 
gar nicht entschieden. Der Obmann las: „regelwidrige" 
statt „rechtswidrige" Handlung. Im Verlaufe seines 
Plaidoyers kritisirte Feigenwinter die Stellung des 
Bundcsanwaltes im Zürcher Prozeß schwer. Um eine 
Freisprechung eher zu erlangen, versprach Forrer, daß 
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Bcrfehmt. 
Nach amerikanischem Motiv ftci bearbeitet von A. Geisel. 

„Na. ich denke, ich werde ihn finden", sagte Herr Wap- 
ping, „gibt'« auch noch andere Liliputanergesellschaften in Ame¬ 
rika, Herr Wanncr?" 

„Nein", versetzte der Ladeninhaber, nachdem er sein Buch 
durchgcschen, „ich sagte Ihnen ja schon, daß die beste Zeit für 
derartige Unternehmungen vorbei sei." 

„So wollen wir heute nicht länger stören — guten Mor¬ 
gen, Herr Wanner." 

„Guten Morgen, meine Herren." 
„Onkel", sagte Fritz kleinlaut, als beide de» Laden ver¬ 

lassen hatten, „wenn Lilly Mitglied der Jcnkins'schen Gesell¬ 
schaft gewesen ist, sicht'» um den Stammbaum, den mein Vater 
verlangt, windig aus." 

„Pah Fritz — wer wird so rasch die Flinte in's Korn 
werfen — sehen wir zu, daß wir vor alle» Dingen Jenkin« 
entdecken — das Weitere findet sich schon." 

VIII. 
Herr Varlcy hatte inzwischen nach Ncw-Pork tclcgraphirt 

und von dort die Antwort erhalten, der Dctctliv „Hauptmann 
Taubcrt", wie er allgemein genannt wurde, befindet sich zur 
Zeit in Chikago. Infolge dieser Auskunft ging eine zweite 
Depesche »ach Chikago ab; der Detektiv war indessen nicht zu 
.Hause, sondern wohnte einer Vorstellung in der Bude der 
„Jcnkins'schen fliegende» Trapez-Gesellschaft" dortselbst bei. 

Die Anwesenheit dcS Hauptmann Taubcrt in der Bude 

hing auch mit seiner Eigenschaft als Detektiv zusammen. Ein 
Gauner schlimmster Sorte hatte während der letzten Wochen 
ganz Illinois unsicher gemacht und Taubcrt denselben im Auf¬ 
trag der Behörde nicht nur nach Chikago, sondern sogar bis 
in die Jcnkins'schc Bude verfolgt. 

Außer zahlreichen andern Klagen gegen den Gauner wegen 
Betrugs und Diebstahls war auch von Jeukins eine solche 
gegen den Menschen erhoben worden; er hatte mehrfach Billets 
zu Vorstellungen gekauft und jcdcsnial eine 50 Dollarsnote in 
Zahlung gegeben. Zu spät erst hatte der Budcninhaber ent¬ 
deckt, daß diese Note falsch gewesen, und seine Erbittenrng 
gegen den Betrüger kannte keine Grenzen. 

„Das hat uns gerade noch gefehlt", zeterte der kleine 
Schaubudenüesitzer; seit ich in dem verwünschten Amerika weile, 
Heftel sich das Unglück an meine Fersen. Als ich von Alt- 
England herübcrkam, war ich ein richtiger Zwerg und als sol¬ 
cher hatte ich eine glänzende Zukunft, aber Gott weiß, wie es 
zuging, die amerikanische Lust wirkte ungünstig auf mich ein 
und nach zwei Jahren war ich um so viel gewachsen, daß ich 
die Zwcrgkarricrc ausgcbcn mußte. ES ist ein Elend — so 
osl ich etwas anfing, hatte ich Unglück und jetzt, da allcS im 
besten Zug war, kommt dieser Falschmünzer und beschwindelt 
mich um mein gutes Geld. Wie soll ich nun die Gagen zah¬ 
len? Sehen Sic, Hauptmann, da sitzt der Kerl auf dem ersten 
Platz und während ich niir Sorgen und Gedanke» mache, lacht 
er sich in's Fäustchen." 

„Nur Geduld, Jcnkins — ich fange ihn", tröstete der 
Hauptmann den Kleinen. 

Der „verunglückte" Zwerg schüttelte traurig sein dickes, 
niit starrem rothem Haar geschmücktes Haupt. 

„Ich habe einmal kein Glück," behartte er, „früher konnte 
ich cs dreist mit dem berühmten „Tom Pouce" aufnehmen, 
und wo ich erschien, rissen sich die Leute darum, mich zu sehen, 
aber wer fragt heute noch nach mir! Wäre ich nur wenigstens 
ein Riese geworden, da ich zum Zwerg verdorben war, aber 
dazu ist leider keine Aussicht vorhanden." 

„Ihr könnt ja noch wachsen," meinte der Detektiv gut- 
müthig lachend. 

„Wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu 
sorgen," seufzte der kleine Mann, „aber verhelfen Sie mir nur 
wieder zu meinem Geld, Hauptmann, dann will ich schon zu- 
ftiedcn sein. Es war alles so gut im Zug, der Trapckünstler 
erregte allgemeine Bewunderung — meine siebe» weißen Maul- 
thicrc — cs sind wahre Prachtexemplare — bewegen sich so 
graziös, wie die beste Ballettänzerin, und nun —" 

„Stellt Eure unnöthigen Klagen ein", rief der Haupt- 
mann ungeduldig: „che eine Stunde vergeht, ist der Kerl 
dingfest gemacht. Meine Leute haben sämmtliche Ausgänge 
besetzt, und es müßte mit dem Teufel zugchcn, wenn er uns 
entkommen sollte." 

Mit diesen Worten verließ der Hauptmann den kleinen 
Kasscnranni der Bude und begab sich i» den Zuschaucrraum, 
wo er sich in auffälliger Weise neben de» Gauner setzte. 

Da« Programm spielte sich in gewohnter Weise ab. Erst 
zeigte ein Akrobat seine Künste, dann erschienen die weißen 
Maulthicrc, und während dieselben ihre „graziösen" Tänze 
aufführtcn, spielte das aus eincni Dudelsack, einer Trommel 
und einer Pauke bestehende Orchester in ohrenbetäubender 
Weise. Jetzt trat ein Clown auf, um das Publikum mit seinen 
Späßen zu ergötzen, und diesen Manient benutzte der sich offen- 
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der Mutter Rossi's eine Entschädigung gewährt werde. 
Zwei Monate find seither verflossen; keinerlei Schritte 
sind gethan worden nach dieser Richtung. Am Schlüsse 
seiner Rede erklärte Feigenwinter die eidgenössische 
Strafprozeßordnung für unzulänglich/ jeder Schweizer, 
der in sein Heimatland zurückkehre, müsse wünschen, 
daß sie revidirt werde, damit Fehler, wie der Wahr¬ 
spruch von Zürich, in Zukunft unmöglich würden. 

Forcer erklärte, man habe die Frage der Ent¬ 
schädigung der Mutter Rossi's absichtlich liegen lassen, 
damit nicht die Gegenpartei aus irgend einem Schritte 
eine Waffe für das Kassationsverfahren schmieden könne. 
Er bezcichnete beide angeblichen Kassationsgründc der 
Rekurrenten für unzutreffend. Ganz besonders lebhaft 
griff er den Dr. Reali an, indem er aussagtc, dieser 
habe „behauptet", bestohlen worden zu sein, mit vollem 
Bewußtsein der Unwahrheit seiner Behauptung. 

Feigenwinter rcplizirte, das einzig loyale Borgehen 
der Partei Forrers wäre, Klage wegen Meineides gegen 
Reali anzuheben. Forcer erklärte, er habe die Absicht, 
gegen Reali's Broschüre Klage zu erheben. Man werde 
dann sehen, wer die Wahrheit gesagt habe. 

Die Verhandlungen wurden hierauf unterbrochen 
bis um 3 Uhr. 

Die Berathung dauerte 21/2 Stunden. Stamm 
als Referent beantragte, den Rekurs abzuweiscn. Der 
Antrag wurde mit drei Stimmen (Stamm, Brenner, 
Bläsi) gegen zwei (Clausen und Holdener) angenommen. 

Die beiden letzteren vertreten den Standpunkt, daß 
das Gericht von" Gesetzeswegen verpflichtet sei, die 
Zivilpartci nach dem erfolgten Spruch der Geschworenen 
anzuhörcn und in dem zu füllenden Urtheil die gänzlich 
übergangene Frage der Schadenersatzpflicht zu lösen. 
Sie schlugen daher vor, den Spruch von Zürich zu er¬ 
gänzen durch Beifügung einer auf die Anträge der 
Zivilpartei bezüglichen Bestimmung. Die Mehrheit 
beharrt darauf, daß die Zivilpartci nur nach einer 
Bcrurtheilung zum Worte zugelassen werden muß. 

Die Berufung auf den Jrrthum des Obmanns 
der Geschworenen, der statt „rechtswidrig" „regelwidrig" 
gelesen hatte, wurde einstimmig unbeachtet gelassen. 

Die Rekurrenten sind verurtheilt zu 80 Franken 
Staatsgebühr und 200 Franken Entschädigung an die 
Gegenpartei. 

Baselland. 
Ncgicrungsrathsvcrhandlungc» vom 19. Sept. 

Der Kauf zwischen der Gemeinde Füllinsdorf und 
dem schweizerischen Militärdcpartcment betreffend ein 
Sttick Birchland wird genehmigt. 

Der Allgemeine Konsumverein in Basel übermittelt 
die Summe von 200 Fr. als Liebesgabe für die Hagcl- 
beschädigten des Kantons. Es wird diese Gabe verdankt. 

Ein Gesuch der Union-Ouvriere in Lausanne um 
Bewilligung zuin Verkauf von Lotterieloosen wird mit 
Rücksicht auf die hierseitige Gesetzgebung abgewiesen. 

Der Firma Köttgen und Pümpin wird die nachge¬ 
suchte Bewilligung zur Arbeitszeitverlängerung ertheilt. 

— Nachklänge zur hohen eidgenössischen Bundes- 
fcicr. (Einges.) Einsender dieses hat manche Rede, die 
besagte Feier betreffend, gelesen und in keiner die be¬ 
stimmte Aufforderung gefunden, Nutzanwendung zu 
machen, um unsere jetzigen Vögte zu vcrrreiben oder zu 
beschränken, wie es unsere Altvordern gethan, außer in 
der Rede des Herrn Rektor H., der die Frage aber auch 
nur sozusagen gestreift. 

Unter Vögte verstehe ich zur Zeit die Geldprotzen 
und glaube es durch nachstehendes Beispiel Nachweisen 
zu können. 

Zur Zeit, als es sich um das so nothwendige 
Fabrikgesetz handelte, that man in unserer Jndustrie- 
gcgcnd kund: wenn Ihr so ein Gesetz annchmet, so 
ziehen wir mit unsern Fabrikationen fort — und 
männiglich verwarf es. Trotzdem wurde das Gesetz an¬ 
genommen und die kleine Schweiz hat Nachahmer geweckt. 

Ein ähnliches Beispiel zeigte sich bei unserer vor 
zirka 2 Jahren stattgefundenen kantonalen Verfassungs¬ 
revision, in welcher unter anderm die Progressivsteuer 
enthalten war. Land auf und ab hieß es: wenn Ihr 
die Progressivsteuer u. s. w. annehmet, so ziehen wir 
außer Landes und ihre Scndlinge gaben sich außer¬ 
ordentliche Mühe, wie beim genannten Fabrikgesetz, den 
Leuten die Sache in der Vögteinteresse mundgerecht zu 
machen. Der Erfolg war der umgekehrte von obigem 
Beispiel. 

Aber ttotz Fabrikgesetz sind keine Fabrikanten fort¬ 
gegangen und es wären auch keine Gcldmächte, große 
und kleine reichen Gemeinden fortgezogen, wenn das 
Grund-Gesetz angenommen worden wäre, denn wohin 
hätten sic ziehen und gehen wollen, etwa nach Kamerun, 
nach dem Sudan? 

In fast allen Reden wurde betont: Alle für Einen 
und Einer für Alle! Wenn nun an Euch minderbe¬ 
mittelte in großer Mehrheit sich befindliche Menschheit 
in nächster Zeit wieder von gemeinnützigen Männern die 

Frage gestellt wird: ob Ihr weniger oder keine indirekten 
Steuern, aber gleichmäßige und gerechte Progressiv¬ 
steuern wollet und man Euch wieder vögteweise bear¬ 
beiten will — so steckt ihnen und ihren Sendlingen, 
die nur nach dem Grundsätze handeln: weß Brod ich 
cß', deß Lied ich sing', obigen heiligen Grundsatz 
unter die Nase und fragt sic, woher sie ihren Reichthum 
datircn und sic sollen sich ferner geniren, wider den 
Stachel zu lecken — dem Kaiser geben was des Kaisers, 
und Gott — was Gottes ist. 

Vertreiben wollen wir sie eigentlich nicht, 
wir würden nur neue Vögte erzeugen. 

Mitbürger, fürchtet Euch nicht vor der Macht der 
Menschen! Wenn dann auch im Falle der eint oder 
andere wegen ein Paar Fränklcin, ufen oder abe, seine 
Heimat verlassen würde, so wäre das kein so großer 
Schaden und jedes Land könnte sich glücklich schützen, von 
so unpatriotischcn Geldscelcn gesäubert zu werden. Doch 
Bangemachen gilt nicht. 

Seid nur einig! Und wenn Ihr alle mitnchmt nach 
ihrem Vermögen re., so dürfet Ihr Euch ferner nicht 
zu scheuen vor Staatsausgaben. Die Zahler, und zwar 
die höchsten, werden laut ihrer Macht ihren Einfluß 
schon anwenden, daß keine unnöthigen Ausgaben gemacht 
werden, nur daß die zukünftige gerechte Staatssteuer 
zu aller Wohl verwendet wird. Aber Alle für Einen 
und Einer für Alle! 

Wenn wir das zuwege bringen, dürfen wir mit 
dem großen Dichter ausrufen: wie schön, o Mensch, 
stehst du an des Jahrhundertsneige — in edler, stolzer 
Männlichkeit! 

— Waffenplatz Liestal. Heute sind die Cadres des 
Jnf.-Regiments 18 etwa 350 Mann stark hier einge¬ 
rückt. Der diesen Morgen ohne Unterlaß fallende Regen 
hat in den Wehrmännern nicht gerade die rosigsten Aus¬ 
sichten erweckt. Hoffentlich kommts besser, als es jetzt 
den Anschein hat. 

— Kantonale Gcwcrbcansstellung in Liestal. Wie 
wir vorausgeschen, hat sich der Besuch der Ausstellung 
in der letzten Woche gewaltig gesteigert. Es wurden 
nämlich vom 13.—19. Sept. Abends 5490 (vorletzte 
Woche 4283) Eintritts-Billets gelöst. Darunter sind 
etwa 1000 zu ermäßigten Preisen. An der Ausstel- 
lungskassc sind 2576 Loose gekauft worden. Nachstehend 
lassen wir das Verzeichnis der zur Verloosung ange¬ 
kauften Gegenstände folgen: 

1 Buffet Fr. 650, 1 ausgerüstetes Bett Fr. 460, 1 Wasch¬ 
kommode Fr. 200, 1 Ofen Fr. 150, 1 Kochherd mit Wasser¬ 
schiff Fr. 200, 1 Badwanue Fr. 60, 1 Sclbstkochapparat Fr. 
50, 1 Selbstkochapparat Fr. 35, 1 Kleiderschrank, nußb. Fr. 
140, 1 Buffettisch Fr. 120, 1 Kleiderstock Fr. 55, 1 Régulateur 
mit Biertelschlag Fr. 100, 1 Badwanue Fr. 65. 1 Bettstatt 
Fr. 80, 1 Nachttisch Fr. 30, 1 Fauteuil Fr. 105, 1 geschnitz¬ 
tes Tableau Fr. 120, 1 Teppich Fr. 85, Stoff zu einem Kleid 
Fr. 47, 1 Badwanue Fr. 110, 1 Durlipsmaschienc Fr. 55, 1 
Weinpresse Fr. 150, 1 Weinfaß Fr. 70, 1 Weinfaß Fr. 50, 
1 Weinfaß Fr. 100, 1 Weinfaß Fr. 220, 1 Fuhrgcschirr Fr. 
125, 1 Fuhrgcschirr Fr. 110, 1 Fuhrgcschirr Fr. 110, 1 
Häufelpflug Fr. 70, 1 Pflug Fr. 115, 1 Häufelpflug Fr. 
65, 1 Wieseuegge Fr. 95, 1 Oelgemälde Fr. 250, 1 Ofen 
Fr. 175. 1 Büffet Fr. 125, 1 Tisch Fr. 60, 1 Schmuck¬ 
kasten Fr. 105, 2 Landschaftsbilder Fr. 50, 1 Arbeitstisch 
Fr. 32, I Faß Fr. 160, 1 eichener Leiterwagen Fr. 600, 1 
Break Fr. 750, 1 Break Fr. 700, 1 Schncggcn Fr. 72, 1 
Leiterwagen Fr. 265, 1 Schlitten (gemalt) Fr. 340. 

Außerdem noch eine sehr große Anzahl Gegenstände: 
Werth von Fr. 3. — bis 40. —, als Waschseile, Messer, 
Küchen- und Haushaltungsgeräthschafteu, Schuhe ec. ec. 

NB. Der ganze Erlös aus den verkauften Loosen wird 
vcrtheilt wie folgt: 85°/0 zuni Ankauf von Ausstellungsgegen¬ 
ständen zu Gunsten der Gewinner. l0°/o dem basellandschaft- 
lichcn Armenerziehungsverem. 5% den Berloosungsunkosten. 

— Die Jahresfeier der Ncttiingsanstalt Augst fand 
Dienstag, den 15. September, statt. Schon beim Ein¬ 
tritt in oas freundliche renovirte Haus wurden wir durch 
den Anblick ihrer Bilder an zwei treue Freunde der 
Anstalt wehmüthig gemahnt, die im Anstaltsfahr durch 
den Tod ihr wie so vielen Andern entrissen wurden, an 
Ständerath Birmann und Landrath Spinnler- 
Salathe. Von letzterem sagte dem Schreiber dieses 
die gegenwärtig selbst leidende Anstaltsmutter unter 
Thränen: „Wir haben in ihm einen Vater ver¬ 
loren!" Da im Frühjahr Herr Inspektor Zingg die 
Prüfung der 28 Anstaltsknabcn abgenommen, so fiel sie 
als überflüssig weg und die zahlreich anwesende Kom¬ 
mission konnte um so ruhiger den Vormittag zur Be¬ 
sprechung der inneren und äußeren Angelegenheiten des 
Hauses sich widmen. 

Nachmittags fand dann unter dem Schatten der 
Linden die eigentliche Feier statt. Der Präsident der 
Anstalt, Herr Professor B. Riggenbach, legte im 
Blicke auf obengenannte Heimgegangene Anstalts- 
frcunde seiner Ansprache das Wort der Schrift zu 
Grunde: Das Gedächtniß der Gerechten bleibet 
im Segen (Spr. 10,7), ihrer treuen, nimmermüden 
Fürsorge und Arbeit an unserem Hause gedenkend. 
Hierauf trug der Hausvater Marti seinen Jahresbe¬ 

richt vor, der offenen Einblick in die Freuden, und Leiden 
solcher Anstaltserziehung, in die HcmS- und Fcldgeschäfte 
thun ließ, allen Freunden der Anstalt herzlich dankend, 
die rathend und thatend derselben und ihrer Bedürfnisse 
gedacht. Sodann erzählte Herr Lehrer Web er- 
Holinger in Liestal den Knaben die rührende Ge¬ 
schichte eines Altorfer Zicgenhirtleins, der durch seine 
gute Aufführung sich zum Meisterknecht aufschwang und 
ein herabgekommenes Gut wieder in guten Stand cm- 
porbrachte. Herr Pfarrer Bührer in Buus folgte 
mit einer herzlichen Ansprache, in welcher er insbeson¬ 
dere den Knaben Gehorsam, Treue und Pünktlichkeit 
in dem was sie thun sollen, ans Herz legte. Der 
Anstaltspräsidcnt verabschiedete sodann 4 Knaben mit 
entfprechenden Segenswünschen und Uebcrreichung einer 
Bibel als der besten Mitgabc in's Berufsleben. 

Mit einem ergreifenden Gebet schloß Herr Pfarrer 
Hafter von Arisdors die Feier, die durch verschiedene 
Gesänge erhöht worden war. Nachher wurde den Gästen 
noch — dies zum ersten Mal — eine leibliche Er¬ 
quickung angeboten. Des Herrn Schutz und Segen 
möge ferner über diesem Hause walten, aus dem schon 
so mancher brauchbare junge Mensch hervorgegangen. 

É. 

— Waldenburgcrthal. (Korr.) Im „Waldenburger 
Bezirksblatt" vom 16. September sucht ein Korrespondent 
den Bewohnern des Frenkenthales plausibel zu machen, 
daß es in ihrem Interesse liege, die beiden Bahnprojekte 
des Herrn Ingenieur Hetze! aus Basel finanziell zu 
unterstützen. Herr Hetze! schlägt vor: 

1. Eine direkte Touristenbahn von Waldenburg 
nach der Klus in Verbindung mit dem Gotthard über 
Langenthal nach Luzern und 

2. eine Bergbahn von Oberdorf auf den Paßwang. 
Der Herr Korrespondent begründet die Nothwendigkert 
einer solchen Bahn damit, daß das Publikum seit den 
vielen Bahnkatastrophcn die Straßenbahnen mehr auf¬ 
suche, als denn die schnellfahrcnden Linien mit langen ge¬ 
fährlichen Zügen, in denen gar oft im Moment, wo's 
gerade nöthig sei, die großen und kleinen Bremsen kaum 
funktionircn, oder auch die Brücken, wenn der schwere 
Zug darüber fliege, gar leicht zusammenbreche. 

Die Touristenbahnen seien viel sicherer. Eine elek¬ 
trische Schmalspurbahn biete dem reisenden Publikum 
die größte Sicherheit. Die Geschwindigkeit steige oder 
falle nrch Bedarf, die Bremsung des Motorwagens 
fammle die elektrifche Kraft und verwende dieselbe für 
die neue Steigung der Bahn. 

Die elektrischen Wagen seien für den Sommer- 
betrieb leicht konstruirt und erlauben einen freiern Blick 
in die Ferne. Das reisende Publikum werde dcßhalb. 
stets dem leichten Dahnwagen den Vorzug gtzben. 

Von dem Paßwangbahnprojekt meldet der Herr- 
Korrespondent weiter, daß selbes links an Liedertswil 
vorbei nach der Wasserfalle und dem Paßwang komme 
und leicht und ohne Schwierigkeiten eine elektrische Bahn 
erbaut werden könne. Er führt die „Basler Zeitung" an, 
die schon im Frühling auf dieses Projekt aufmerksam 
gemacht. Jener Korrespondent ist allerdings bekannt 
und hat man sich seiner Zeit genugsam darüber lustig 
gemacht, daß man jene Korrespondenz ernst nahm. 

Die Kraft für den elekttifchen Betrieb der projek- 
tirten Bahnen will der Korrespondent des Bezirksblattes 
aus dem Gäu herauf transmitiren, wenn sie in unserm 
Thal nicht zu finden ist. Der Herr Korrespondent hat 
sich ordentlich Mühe gegeben, den Beweis zu leisten, 
daß ein solcher Bahnbetrieb viel sicherer und auch die 
nöthige Wasserkraft vorhanden sei. Ob sich das aber 
alles so leicht macht, wie der Herr Korrespondent des 
Bezirksblattes glaubt und ob die Bahnen rentiren wür¬ 
den, ist eine weitere Frage. „Die Botschaft hör' ich 
wohl, allein mir fehlt der Glaube." 

— In Basel hat vom 14. bis 19. September eine 
Samenausstellung stattgefundcn, an der sich auch einige 
Landwirthe aus Baselland bctheiligt haben. Das 
von einem Preisgericht ausgestellte Urtheil, das sich in 
einer Preiszutheilung zeigt, lautet folgendermaßen: 

Weizen: 1. Klasse, erster Preis: I. I. Kcllcrbals, 
Gundeldinacn (2 Preise); A. Eisiger, Brügglingcn; Paul 
Degen, Oberwyl. Zweiter Preis: A. Eisiger; Wittwc Röth- 
lisbergcr, Hirschbrunnen; Rud. Metzger, mittlere Str. ; Julius 
Degen, Oberwyl. 2. Klasse, erster Preis: Dictsch, Meierbos; 
Dettwyler, Milchsuppe; Klaiber, Benkcn; I. Eicher, Brügg- 
liugen. Zweiter Preis: Hofer, Wcnkenhof; Rudolph Flury, 
Letten. 

Korn. 2. Klasse, erster Preis: Strohmeicr, Rünen- 
burg. Zweiter Preis: Handschin, Geltcrkindcn; Dettwyler, 
Milchsuppe; Julius Degen, Oberwyl. 

Roggen. 2. Klasse, erster Preis: Hofer, Wenkenbof; 
I. Kellcrhals, Gundcldingcn; Jacques Wurgler, St. Jakob; 
A. Gisiger. Zweiter Preis: Sciffert, Binningen; I. Keller¬ 
hals, Gundcldingen. 

Hafer. 1. Klasse, zweiter Preis: Nußbaumer, zur 
schönen Aussicht; 2. Klasse, erster Preis: I. Kellcrhals; A. 
Gisiger; Nußbaumer; zweiter Preis: Hofer, Wcnkenhof; 
Dettwyler, Milchsuppe; Hoffmann. 

bar durchaus sicher fühlende Gauner zu einem kühnen Griff 
in die Tasche seines Nachbars. Leider war er indes an den 
Unrechten gerathcn, denn dieser Nachbar war kein anderer, als 
der Detektiv; kurz entschlossen packte dieser den Frechen an der 
Schulter, aber niit einem heftigen Ruck riß der Gauner sich 
los und sprang über die Barriere ein die Arena 

„Hattet den Dieb," schrie der Detektiv mit Stentorstimme; 
hundert Hände streckten sich nach dem Flüchtling und lautes 
Geschrei erhob sich in der Bude. Die mit dem Abzäumcn der 
Maulthicre beschäftigten Stallknechte ließen die Bierfüßler im 
Stich und bethciligtcn sich an der wilden Hetzjagd in der Arena; 
das Publikum strömte fluchend, tobend und lachend dem Aus¬ 
gange zu, und als die durch den Lärm scheu gewordenen Maul- 
lhierc gleichfalls in die Arena zurückkehrteu, erreichte die all¬ 
gemeine Verwirrung den Höhepunkt. Nach rechts und links 
Püffe und Rippenstöße austheilend, war der Gauner trotz der 
zahlreichen Verfolger doch endlich am Ausgang der Bude an- 
gclangt; bevor er indes das Freie gewinnen konnte, warf sich 
die Gattin des Schaubudcnbcsitzcrs ihm entgegen und schlang 
die mageren, aber sehnigen Arme um den Hals des vergeblich 
um sich schlagenden Flüchtlings. 

„So ist's recht, Sara — drücke ihm die Kehle zusammen," 
schrie Jcnkins in Extase; „o, Du bist mein braves, furcht¬ 
loses Weib!" 

Frau Jcnkins verdiente die Lobsprüchc des zwcrghaftcn 
Gatten; sic ließ den Gauner nicht eher los, bis der Haupt¬ 
mann sich des Gefangenen versichert hatte, und in ohnmächtiger 
Wulb wand sich der „Fünszigdollarsmann", wie Jcnkins ihn 
nannte, unter den nervigen Fäusten des Detektivs. Bevor in¬ 
des Frau Jcnkins ausweichen konnte, hatte der Gauner einen 

wuchtigen Schlag gegen sie geführt und im demselben Augen¬ 
blick, in welchem der Hauptmann die Arme seines Gefangenen 
mit einem Strick zusammcnschnürte, sank die Frau mit einem 
lauten Aufschrei bewußtlos zu Boden. 

Laut jammernd warf sich Jenkins neben seiner besseren 
Hälfte zu Boden und ihren Kopf auftichtcnd, rief er schluchzend: 

„Sara — Du wirst mir doch nicht sterben! O, der elende 
Schuft — Sara — schlage doch die Augen auf und sich mich 
an — ivas soll denn aus mir werden, wenn Du von mir gehst?" 

„Beruhigt Euch doch. Manu — cs ist ja nicht so schlinun," 
tröstete Taubcrt den Verzweifelten, „sprengt der Bewußtlosen 
kaltes Wasser in's Gesicht und flößt ihr einen Schluck Brannt¬ 
wein ein, dann tvird sie schon wieder zu sich kommen." 

Während Jcnkins die Anordnungen Taubcrts befolgte, 
legte der letztere seinem Gefangenen Handschellen an und schnürte 
ihm die Beine zusammen. Zwei inzwischen herbeigccilte Schutz¬ 
leute transportierten den Gauner auf die Polizeiwache und der 
Hauptmann unterstützte Jcnkins in seinen Bemühungen uni die 
Ohnmächtige. Es dauerte ziemlich lange, ehe Frau Jenkins 
die Augen wieder aufschlug; verwirrt blickte sic umher und 
dann fragte sic matt: 

„Wo ist er — ich hatte ihn doch ganz fest gepackt, und — " 
„Seid ohne Sorge, Frau Jcnkins," fiel der Beamte ihr 

in's Wort; „der Kerl ist dingfest und soll das Geld, was er 
Euch gestohlen hat, bei Heller und Pfennig wieder hcrausgeben." 

,,’2U), wirklich — ' ich fürchtete schon, er wäre entwischt," 
nickte Frau Jenkins befriedigt; „gicb mir noch einen Schluck 
Branntwein, Jcnkins, — so, das hat geschmeckt — jetzt bin 
ich wieder ganz kräftig, und bei der Abendvorstellung will ich 
dem Publikum zeigen, daß Sara Jcnkins sich nicht mit schwachen 

Nerven abgicbt." 
Taubert lachte und verabschiedete sich von dem Ehepaar, 

welches sich in lauten Dankcsbezeugungcn erschöpfte. Als der 
Hauptmann seine Wohnung erreichte, fand er dort ein Tele¬ 
gramm folgenden Inhalts vor: 

„Hauptmann Taubcrt, zur Zeit Chikago, wichtiger Fall 
zu erledigen, — 20,000 Dollars Belohnung zu verdienen — 
int Fall des Nichlgclingcns außer den üblichen Diäten an¬ 
ständige Entschädigung garantiert. Drahtmeldung erbeten. 

Varlcy und Wapping, Richmond." 
Taubcrt steckte die Depesche gleichmüthig in die Tasche, 

begab sich rum Tclcgraphcnamt und sandte folgendes Tclc- 
gramm an Varley und Wapping ab: 

„Komme sofort. Taubert." (Fortsetzung folgt.) 

Literarisches. 
Schweizerische Portraitgallerie. Das 31. Heft dieser 

vaterländischen Publikation enthält als erstes Bild das des 
Genfcrs Alexander Lombard, des Apostels der Sonn- 
tagshciligung. Dann folgen die Portraits von Oberst E o st a n - 
tino Bernasconi von Chiasso, Nationalrnth, Alt Land- 
ammann G. Ad. Saxcr von St. Gallen, Alt Ständeraths- 
präsidcnt Alphons Köchlin-Gcigy von Basel, Nat.-Rath 
Beck-Len von Surscc, Staats- und Nationalrath Louis 
Henry Dclarageaz von PrLvcrcngcs, Waadt, Viktor 
Widmann, Redaktor des Feuilletons des „Bund", Nat.-Rath 
Theodor Curti, Redaktor der „Züricher Post." 

Europäische Wauderbildcr. In die Vogesen. Bänd¬ 
chen Nr. 189, 190, 191, 192. 140 Seiten stark, hübsch illu- 
strirt. Preis Fr. 2. — 



Obst und Gemüse: 1. Klasse, erster Preis: Ranft, 
Gärtner. 2. Klasse, erster Preis : Wittwe' RöthliSberger; Karl 
Heitz, Samenhandlung; A. Gystger. Zweiter PrnS: Hoff¬ 
mann; I. Kellerhals. 

Die Preise für die prämiirten Samenausfteller variircn 
zwischen 20 und 5 rcsp. zwischen 15 und 4 Fr. 

— Witterung. Nachdem uns während einer Anzahl 
Tage ein schöner Nachsommer erfreut und auch der 
gestrige Sonntag, der eidgen. Bettag, eine wahre 
Sommerpracht und -Wärme entfaltet, brach Abends mit 
cintretender Dunkelheit ein Gewitter mit reichlichem, 
kühlendem Regen los, das überhaupt einen Umschlag 
in der Witterung im Gefolge zu haben scheint. Die 
letzten Wochen haben in der Landwirthschaft noch 
manches Gute gewirkt und es wäre zu wünschen, daß 
auch der geringe Herbstertrag bei gutem Wetter könnte 
cingeheimst werden. 

— Liestal. Letzten Freitag hat sich hier, wie uns 
mitgetheilt wird, durch unvorsichtiges Manipuliren mit 
dem neuen Gewehr ein bedauernswerther Unfall er¬ 
eignet. Zwei junge Männer, von denen einer das 
neue Gewehr aus dem Wiederholungskurse des Schützen¬ 
bataillons 5 heimgebracht hatte, hantirten mit einem 
solchen. Der Schütze, den Mechanismus erklärend, lud 
eine blinde Patrone. Der Freund nahm das Gewehr 
zur Hand und indem er dasselbe unvorsichtig hand¬ 
habte, entlud sich plötzlich die Waffe. Der Mündungs¬ 
deckel, der sich aus dem Lauf befunden hatte, schlug an 
die Decke und von da mit solcher Gewalt an den Boden 
zurück, daß er wieder aufspringend die Frau des Schützen 
an den Kopf traf. Die Getroffene mußte in das Kranken¬ 
haus gebracht werden. Das Befinden derselben erregt 
einige Besorgniß. 

— Liestal. Die gestern an den Thüren der ref. 
Kirche in hier zu Gunsten des basellandschaftlichen 
Armenerziehungsvereins vorgenommene Sammlung von 
Liebesgaben erreichte den Betrag von Fr. 519 (gegen¬ 
über Fr. 806. 72 am Bcttag des vorigen Jahres). 

— Gelterkindcn. Lehrer Wegzug. Der Er- 
zichungsrath von Basel hat Hrn. Lehrer Joachim 
Ardüser von Chur in Gelterkinden an die Primar¬ 
schule von Basel gewählt. 

— Hemmiken. (Mitgetheilt.) Hier wird seit einigen 
Tagen einer geheimnißvollen Quelle nachgeforscht, welche 
in einem Hause in Gestalt von trübem Wasser bald aus 
einer Holzdicle, bald aus der Ofenecke, bald unterm 
Tisch ihr Wesen treibt, ohne daß man bis jetzt dem 
Heerde dieses „Spuks" auf die Spur gekommen wäre. 
— Es „gspengstct" ! 

Kantone. 

Baselstadt. (Korr.) Am Freitag Mittag wurde 
im Hofe der Schmiedenzunft das Isaak Jselin- 
Denkmal enthüllt. Der Zutritt zum Hofe wurde 
zunächst nur Ehrengästen gestattet, erst als der Platz 
noch für einige Hundert Personen Raum bot, wurde 
auch das Publikum zugelassen, das nun von der Er- 
laubniß sehr zahlreichen Gebrauch machte. Die Zunft 
war entsprechend dekorirt und alles festlich vorbereitet. 
Das Denkmal, welches in der Mitte des Hofes steht, 
war noch unverhüllt, daneben wurde eine Rednertribüne 
postirt. Punkt 11 Uhr begann die Enthüllungsfeier 
mit einem Beethoven'schen Musikvortrag, dann bestieg 
Centralbahn-Präsident Dr. I. I. Bischer-Jselin die 
Tribüne, um Namens der Denkmal-Kommission der 
Gemeinnützigen Gesellschaft das Denkmal zu übergeben. 
Er verband mit der Uebergabe einige Mittheilungen 
über die Vorgeschichte des Denkmals, erwähnte des opfer¬ 
bereiten Adrian Jselin, eines Urenkels des Gefeierten, 
welcher die Kosten des Denkmals übernommen habe, 
und gedachte in ehrender Weise der Vorzüge Jselins, 
welche wohl die Erstellung eines Denkmals rechtfertigten. 
Der Donateur, Adrian Jselin, lebt seit vielen Jahren 
in New-Dork, wo er Industrieller ist. Er hatte am 
gestrigen Tage das 74. Altersjahr erreicht, weshalb 
auch gestern die Denkmalsenthüllung vor sich ging. 

Herr Dr. K. Wackernagel, Präsident der Gemein¬ 
nützigen Gesellschaft Basel, nahm das Denkmal in Ob¬ 
hut. Er versprach Namens der Gesellschaft dasselbe in 
Ehren zu halten und sich dessen würdig zu erweisen. 
Ein Musikoortrag schloß die einfache Feier. Nachher 
hatte man noch Zeit, das enthüllte Denkmal zu besichti¬ 
gen. Dasselbe ist in Lebensgröße gearbeitet, aus Bronze 
unb| ruht auf einem hohen granitnen Sockel. Jselins 
Bild ist nach dem allgemeinen Urtheil der Kenner 
trefflich gelungen und gibt die edle, ideale Gesinnungs¬ 
weise des 1782 verstorbenen Rathschreibers deutlich und 
bewunderungswürdig zum Ausdruck. Die Gestalt Jselins 
hat etwas vornehm Packendes an sich. Der Künstler- 
Alfred Lanz aus Biel war persönlich anwesend. 
£3 Basell Stadttheater. Am nächsten Sonntag 
wird die L-aison des Basler Stadttheaters mit dem 
großen Ausstattungsstück „Die Reise um die Erde in 
80 Tagen" eröffnet. Die hiezu erforderlichen 16 neuen 
Dekorationen liefert leihweise aus zwei Wochen das be¬ 
rühmte Atelier des Herrn Lütkemeyer in Koburg. Das 
unterhaltende, an ernsten und komischen Szenen reiche 
Stück ist bekanntlich von Jules Verne nach seinem 
eigenen Roman „Tour du monde“ gearbeitet und hat 
in Paris, Wien, Berlin :c. allerorts Hunderte von 
Wiederholungen erlebt. Am Montag folgt dann die 
neue Oper „Cavaleria rusticana“ von Mascagni, deren 
unerhörte Erfolge ja bekannt sind, etwa 8 bis 10 Tage 
später Richard Wagncr's „Walküre." 

Herr Direktor Morwitz, welcher nun seit 4 Jahren 
sich deö Wohlwollens des Publikums erfreut, hat seine 
prachtvolle Garderobe noch bedeutend durch Neuan¬ 
schaffungen vermehrt. 

Solothurn. Die letzte der elf Leichen der am 5. Juli 
bei Wangen in der Aare Verunglückten ist am 17. d. 
in Olten bei der Aarefähre in der Rankwaagc von 
einigen Werkstattarbeitern aufgefangen worden, nämlich 
diejenige des Schlossers L. Braun, in der elften Woche 
nach der Katastrophe. 

— Das Amtsgericht Olten-Gösgcn hatte laut „Olt. 
Wochenbl." in letzter Zeit vielfach Gelegenheit sich mit 
Kurpfuscherei zu befassen. So stand nacheinander das 
Kleeblatt Bernhard Gcrstcr von Rothcnfluh, Frau 
Wcttcrwald-Stampsli von Biberist und Peter Rickcn- 
bacher von Zöglingen vor den Schranken des Gerichts 
und alle drei wurden wegen Heilschwindelei, resp. wegen 
fahrlässiger Tödlung bestraft.' 

— Gern Pen. Eine Frau von über 80 Jahren 
stürzte sich in einem Anfall von Geistesstörung über die 
Felsen der Gempenfluh und wurde unten zerschmettert 
aufgefunden. 

Bern. Tödtlich verletzt wurde laut „Rat. Ztg." 
Donnerstag Abends bei Thun der in Basel wohnhaft 
gewesene Zentralbahnkondukteur B. Wangeler-Cordier. 
Er glitt beim Aufspringen auf einen fahrenden Wagen 
aus und gerieth mit einem Bein unter die Räder; 
ferner erlitt er eine schwere Kopfwunde. Der Verletzte 
wurde beförderlichst nach dem Thuner Spital verbracht, 
allwo ihm das Bein amputirt wurde. Leider erlag er 
in der Nacht auf den Freitag seinen Verwundungen. 
Wangeler war seit zwei Jahren vcrheirathet und hinter¬ 
läßt hier eine trauernde Wittwe. 

— In Bstetig en hantirte Landwirth Knuchel 
mit einem alten Gewehr, von dem er nicht wußte, daß 
dasselbe geladen war. Da entlud sich Plötzlich der 
Schuß und traf den 23jährigen Fritz Jordi in den Kopf. 
Der Tod trat sofort ein. Knuchel stellte sich selbst der 
zuständigen Behörde und wurde verhaftet.. 

Glarus. Velosport. Zwei Glarner Brüder sind 
am 29. August per Velozipcd aufgebrochen und haben 
ihren Weg über Solothurn, Genf, Lyon nach Marseille 
und von da der Riviera entlang über Nizza nach Genua, 
Mailand, Bellinzona, über den Bcrnhardin nach Chur 
und von da wieder zurück nach Glarus genommen. 
Fünf Tage haben sie auf Besichtigung der von ihnen 
besuchten größeren Städte verwendet und während 11 
Tagen das Stahlroß in Bewegung gesetzt. 

Graubündeu. St. Moritz, 18. Sept. (Privat¬ 
telegramm der „N. Zürch." Ztg.") WtF“ Gestern 
Mittag fand ein schweres Unglück bei der Albula- 
post statt. Es war großer Andrang von heimkehrenden 
Dienstleuten. Außerhalb Bergün scheuten aus noch 
unbekannter Ursache die Pferde eines sechsplätzigen 
Beiwagens. Der Wagen sammt Insassen stürzte eine 
steile, steinige Halde über 100 Meter tief hinunter. 
Zwei junge Damen, eine Engländerin und eine Bernerin 
aus dem Hotel Concordia in Zuz blieben todt aus dem 
Platze; ein Portier und drei Bündner Mädchen sind 
meist stark verletzt. Postillon und Pferde sind unbe¬ 
schädigt, der Wagen dagegen zertrümmert. Aerzte von 
Alvaneubad reisten sofort nach Bergün, ebenso fand sich 
das Kreisamt zur Untersuchung ein. 

Es war ein Beiwagen zum Hauptpostwagen, welcher 
in der Nähe von Bergün verunglückt ist. Genaue 
Angaben über den Hergang, sowie wo das Unglück 
passirte, stehen augenblicklich noch aus. Die 
erste amtliche Mittheilung ging von Chur um 11 Uhr 
50 nach Bern ab. Ganz genaue Angaben über die 
Heimatsangehörigkeit der zwei Tobten und vier Ver¬ 
wundeten liegen noch nicht vor. Nach den eingelangten 
Depeschen sind todt: Fräulein Emma Lehmann aus dem 
Kanton Bern, Miß Mac-Gregor aus England. Ver¬ 
wundet: Herr und Frau Schaller aus Almens (Grau¬ 
bünden). Schaller hat einen nicht komplizirten offenen 
Schenkelbruch, seine Frau ist leicht verwundet. Leicht 
verwundet ist ferner Fräulein Kirchen, im Ausland 
wohnhaft, schwer verwundet Fräulein Cadosi, Postge¬ 
hilfin ; sie erlitt einen Oberschenkelbruch, ferner einen 
Beckenknochenbruch. Die Oberpostdirektwn hat gestern 
sofort eine amtliche Untersuchung angeordnet. Kurs¬ 
inspektor Stäger (Bern) reiste an Ort und Stelle. 

Graubündeu. Die langersehnte Einweihung der 
Klubhütte aus dem Calanda fand am Sonntag bei 
Betheiligung von etwa 120 Personen in gelungenster 
Weise statt. Jetzt, nachdem die Hütte erstellt ist, ist der 
Besuch des Calanda sehr leicht auszuführen. Ein 
schöner Alpweg führt von Haldenstein aus in drei bis 
vier Stunden zur Alphüttc. Von dort aus hat man 
noch zirka zwei Stunden bis zur Spitze. 

Waadt. Lausanne. Eines der Depots der 
Pulvermühle unterhalb Aubonne ist laut „Basl. Nachr." 
letzten Samstag Vormittag in die Luft geflogen. Der 
Krach war so stark, daß er mehrere Stunden in der 
Runde gehört wurde. Das Gebäude ist ganz zerstört. 
Glücklicherweise ist kein Verlust von Menschenleben 
vorgekommen. 

Wallis. Bei Ausgrabungen auf dem Platze des 
alten Jupitcrtempels beim alten Hospiz auf dem großen 
St. Bernhard haben Arbeiter eine gutcrhaltenc Jupiter¬ 
statue von etwa vierzig Centimeter Höhe gefunden, 
ferner Medaillen und eine zehn Centimeter hohe Statue, 
die einen Löwen darstellt. 

Instand. 
Deutschland. Berlin. Dem „Berl. Tgbl." wird 

aus Bagamoyo telcgraphirt: Die Ueberbleibsel der 
Expedition Zelewski, nämlich die Lieutenants Tetten¬ 
born und Hcydebreck, sowie die Unteroffiziere Kay und 
Wutzer sind mit 65 Mann soeben hier cingetroffen. 
Es ist kaum Hoffnung vorhanden, daß von den Uebri- 
gen sich noch einige cinfindeu werden. 

— Berlin, 18. Sept. Aus dem JUtcrboger 
Schießplatz sind durch Explosion einer Kartätsche ein 
Majoc vom Gardcfußartillcricrcgiment, sowie ein Waffen¬ 
schmied Namens Schmidt schwer, ein Hauptmann, zwei 
Kanoniere und ein Lazarethgehülfc Icidjt verletzt worden. 
Das Aufkommen Schmidts wird bezweifelt. 

— Hamburg, 12. Sept. Ein ernster Zusammen¬ 
stoß zwischen deutschen und helgolaudischen Matrosen 
hat stattgesundcn. Etwa 30 Matrosen griffen eine Sce- 
mannskneipe an und schlugen alles kurz und klein; eine 
förmliche Schlacht wurde geschlagen und dabei 8 Helgo¬ 
länder gctödtet. 

— Braun s berg i. Pr., 17. Septbr. Gestern 
Nachmittags brach im Haffdorfc Ncupassarge ein Flug- 
fcuer aus, welches daselbst 32 und in Altpassarge 5 
Häuser zerstörte. Mehrere Personen werden vermißt. 

Oesterreich-Ungarn. Triest. Nach einem Tele¬ 
gramm der „Voss. Ztg." stürzte auf der im Bau be¬ 
griffenen Privatciscnbahnlinic der Firma Olivieri ein 
Tunnel ein und begrub 52 Arbeiter. Bisher wurden 
20 Todtc hcrvorgezogcn. Man befürchtet jedoch, daß 
alle umgekommen sind. 

Frankreich. Paris. Der russische General Frc- 
dericks wurde während der Truppenschau bei Bitry über¬ 
all mit dem Rufe: „Es lebe Rußland" empfangen, 
welche Kundgebung für die Militärattaches der Tripel¬ 
allianz jedenfalls höchst angenehm war. 

Selten wohl noch sind bei einer Parade solche 

Kavalleriemassen auf einem Punkt, vereinigt gewesen, 
wie am 17. dê. in Bitry-le-Fran^ois, denn es nahmen 
an derselben nicht weniger als 16 Reiterregimenter mit 
ihrer reitenden Artillerie, insgesammt 16,000 Mann, 
Thcil. Auf ein durch Kanonenschüsse gegebenes Signal 
hin, setzte sich diese ganze riesige Reitermasse mit einer 
zwei Kilometer langen Front gleichzeitig in Galopp und 
stürmte auf die Tribüne zu, auf der sich Präsident Car¬ 
not mit seinem militärischen Stabe und den fremdlän¬ 
dischen Offizieren befand. Dieses Schauspiel war, wie 
der „Temps" versichert, von unbeschreiblicher Größe. 
Wenige Schritte vor der Tribüne machte dann die ganze 
Reitermasse auf ein Signal hin plötzlich Halt, und die 
Generalstäbe, sowie die Trompeter der Kürassiere bil¬ 
deten vor dem Präsidenten der Republik einen Halb¬ 
kreis. In diesem Augenblick war das Schauspiel der 
Ungeheuern Reiterlinien mit ihren funkelnden Helmen 
und Kürassen, Fahnen und Standarten überaus groß¬ 
artig und in seinen malerischen Effekten wahrhaft wun¬ 
dervoll, so daß sich das Entzücken der 50,000 Zuschauer 
sehr wohl erklärt. Uebcr die Generale und Offiziere, 
die siä) bei den diesjährigen Manövern ausgezeichnet 
hatten, ergoß sich, beim General de Gallifet beginnend, 
ein wahrer Ordensregen, denn die Orden stehen unter 
der dritten Republik so hoch im Kurse wie nur je in den 
Tagen des Kaiserreichs. („Allg. Schw. Ztg.") 

— Paris, 17. Sept. Bei dem Frühstück, welches 
Carnot den Generalen anbot, toastirtc der Präsident 
der Republik auf die französische Armee, dankte dieser 
und erklärte, das Land wisse wohl, daß es sich durch 
seine Ruhe, Festigkeit, Weisheit und internationale 
Loyalität aufrichtige Freundschaften erwerben könne. Das 
gerechtfertigte Vertrauen auf seine Hilfsmittel sei aber 
auch ein Friedenspfand, und diesen Frieden wolle es 
nicht gestört sehen. 

— Paris, 17. Sept. Der Minister des Aus¬ 
wärtigen, Ribot, hat gestern dem Geschäftsträger Chinas 
eine Note zugestellt, in welcher Frankreich von der chine¬ 
sischen Regierung nachdrückliche Maßregeln fordert, 
um neuen Unruhen und Angriffen auf französische Staats¬ 
angehörige vorzubeugen. Der „Temps" theilt mit, eine 
Note ähnlichen Inhalts habe auch England dem chine¬ 
sischen Vertreter übermittelt. 

— Paris, 18. Sept. Abends 9‘/2 Uhr. Zweite 
Lohengrin-Aufführung. Bis jetzt sind die Zugänge 
zur Oper ruhig. Die nöthigen Maßregeln zur Unter¬ 
drückung von Unordnungen sind getroffen. Die Zirku¬ 
lation ist frei, die Volksmenge ist schon beträchtlich, 
jedoch ziemlich ruhig. Immerhin mußte die Polizei 
zahlreick)e Verhaftungen von Camelots und Straßen¬ 
jungen vornehmen, welche verschiedene Ruse ausstießen. 
Kein Zwischenfall ist von irgend einem andern Punkte 
von Paris signalisiert; ebenso ereignete sich im Zuschauer¬ 
saale kein Zwischenfall. „Lohengrin" wurde mir ein¬ 
stimmigen Beifallsrufen ausgenommen. 

— Paris, 19. Sept. Ribot richtet an die italienische 
Regierung eine Anfrage bezüglich der Nichtbeantwortung 
der Salutschüsse eines französischen Avisos im Hafen 
von Salonichi durch die italienischen Panzerschiffe, 'wäh¬ 
rend die englischen, türkischen und griechischen Schiffe 
den Salut erwidert hatten. 

— Paris, 19. Sept. Eine Anzahl Personen, 
welche am Mittwoch bei den Kundgebungen vor der 
Großen Oper verhaftet worden waren, wurden gestern 
wegen Widerstands gegen die Staalsgewalt zu Gefäng- 
nißstrafen von sechs Tagen bis zu vier Monaten ver- 
urtheile. 

Rußland. Der „Standard", das offiziöse Organ 
des englischen Kabincts, veröffentlichte in der jüngsten 
Zeit wiederholt Mittheilungen über umfangreiche Trup- 
penbeivegungen in Südrußland und bringt auch jetzt 
wieder eine Nachricht aus Odessa, nach welcher in den 
nächsten 5 Wochen auf Kreuzern der freiwilligen Flotte 
8000 bis 10,000 Soldaten vom Kaukasus nach Datum 
befördert werden sollen. 

Amerika. New-Jork, 17. Sept. Die „Post" 
hat aus Washington das nachstehende Telegramm em¬ 
pfangen: „Herr Moreno, der Washingtoner Agent der 
Nationalpartci von Hawaii, hat Präsident Harrison 
einen ihm aus Honolulu zugegangenen Brief vorgclegt, 
in dem mit positiver Bestimmtheit versichert wird, daß 
England von dem Königreich Besitz zu ergreifen gedenkt. 
Die Königin Liliuokalani sei, so heißt es darin weiter, 
den britischen Interessen außerordentlich gewogen und 
jeden Augenblick zu dem Schritt bereit. Der Verfasser 
des Briefes wünscht, daß die Vereinigten Staaten in 
der Sache einschreitcn möchten. Präsident Harrison 
gab sein Interesse an den Mittheilungen zu erkennen 
und ersuchte Herrn Moreno, sich mit Herrn Blaine in 
Verbindung zu setzen.   

Mittheilungen der meteorologischen Station Liestal. 
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Wind (21. September, Morgen« 7 Ubr) aus West. 

Verantwortlicher Redaktor: G. Ad. Lüdin.  I Vaumwolltuch, rohes und gebleichtes à 35 
Cts. per Meter (Elle 21 (518.) direkt an Private franco 
ins Haus durch das Fabrik-Dèpût Zclmoli & Cie. Zürich. 
— Muster aller Qualitäten und Breiten (von 80 cm bis 
205 cm) umgehendst franco. 



Mes. Marrhaustm Hrleshà 
Die „Spengler-, Gypser- und Malerarbeiten" sind zu vergeben. Reflek- 

tircndc können Bedingungen rc. bei Architekt F. Löw in Arlesheim einsehen. 
Offerten sind bis 23. Sept. 1891 einzusenden. 

Die VfarrharrsbauKomtnisfiou.  

Zum Einkochen von Früchten und zur 
Weinverbeffernng: 

Stampfzucker, Traubenzucker in Kistel, Weinbeeren ohne Stiele, 
Corinthen, Feinsprit, Weinstein- und Citronenfäure, Tamarinden, 
Kinogummi empfiehlt in bester Waare und zu den billigsten Preisen 

M. Ritter, Materialhandlung, 
Oristhalstraße, Liestal. 

VersleMNtNI ron Koàm. 
Donnerstag, den 24. September, Nachmittags 2 Uhr, wird 

im Lagerhaus der S.-C.-B., Halle B in Basel gegen Baarzahlung 
versteigert: 

Zirka 40 Hektoliter Nothwein 
in Gebinden von 100 und 200 Liter mit Faß. 

Muster stehen am Ganttage zur Verfügung. 
Der Beauftragte: 

E. Jnndt, Amtmann. 

finfttjn von rothrn Kulktta-Tmuben. 
Bringe meiner werthen Kundsame in gefl. Erinnerung, daß ich in der 

zweiten Hälfte des Monats Oktober mehrere Wagenladungen 

rothe Barletta-Trauben 
Ia. Qualität, erhalten und zu den gewohnten günstigen Bedingungen ab- 
geben werde. Bestellungen werden stets gerne entgegengenommen. 

Hochachtend 
A. »ufer, Lohn, Siffach. 

Anzeige & Empfehlung. 
In großer Auswahl 

Herbst- und Mnter-Frauenfimmerstosse 
Jlanellen-Schüpper, Jarcheut, Kölsch, 

Indienne. Aaumwolltuch 
—— Borhangstoffe —— 

Haldlei« zu den billigsten Preisen, 
Hemden, Hosen und Tchrrhwaaren 

Verfertigte Bette», Flaum und Bettsedern zu den billigsten Preisen 
Jm Laden von Frau Elise Weil, Liestal. 

an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer «asfeegewürz von 
E. Warteuweiler-Kreis in «radols. — Depots: In Liestal: Frau Bußmanu-Grieder, 
R. Elia;, Ad. Siudiu. In Basel: Emil Fischer, z. Wolf, Spalenberg und Aeschenvorstadt; 
A. Futtcrer, Steincnthorsttaße 30; Carl Bader, Gerbergassc 42; Gerbcr-stauzmaua, Steincn- 
vorstadt 8; Hediagrr-Veuz, Spalcnvorstadt 12; A. Jcltsch-Hcizmauu, Baartüßerplatz 25; gcltsch- 
Reyer, obere Freiestraße 88; Schmid-Gablcr, St. Johann 72; Z. Wernlc-Gisi, Hägenhcimcr- 
ftraße und I. Wild-Bader, Heumattstraße IS. In Sleiubasel: I. «ruet-Bogel, Math. Blum, 
F. Behriuger-Gutmaan, D. Faitsch-Theurrr, Klybekstr.; I. Meyer-Weibel, Wwe. Nägeli, 
Jsteinerstr. 100; Wwe. Riggenbach z. Arm, Sporengasse und Clarastraße; Ehr. Schani. 

3 Sekretaire, Schiffoniere, Wettstellen, Schränke, 
s Kommoden, Waschkommoden, Wachttische, %+ 
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$ Dl. Senn-Mooser, ausserhalb der Kaserne, LlBStäl. 

WOioenMlkMtk von Ich. Ducher 
Nieder-Weningen (Kt. Zürich). 

Sicherheits ^Dreschmaschinen, 
eingerichtet für Hand», GSppel- und Petroleum» 
Motorenbelrieb. Diese Maschinen haben sich seit einigen 
Jahren als die besten bewährt, welche je fabrizirt wurden. 
Große Vorzüge sind, daß der Drcschdcckcl nicht ange¬ 
schmutzt ist und blos lose auf dem Verdeck liegt und 
nie schief gestellt werden kann, zum Reguliren hat man 
blos ein Handrädchcn zu drehen. — Viele Zeugnisse stehen 
mir zu Händen und lasse hier ein solches folgen: 
0M< Siglisdorf (6t. Aargau), d. i. Sept. 1890. 
Herrn Joh. Bücher, Maschinenwerkstätte, Niederweninge». 

Auf Ihre wcrthc Anfiage thcile Ihnen mit, daß ich 
mit der von Ihnen gelieferten Sicherheitsdrcschmaschiue 
äußerst Zufrieden bin. Dieselbe geht leicht, drescht sauber, 

     , , 2 Maschinenschlüsscl in den Drejchapparat gelaugten, hob 
sich' der' Dreschdcckel und siel sogleich an seinen Platz zurück, und während dessen passirtcu die 
Schlüssel die Maschine, ohne daß letztere den geringsten Schaden nahm. 

Achtungsvoll zeichnet 
Engelbert Schuhmacher, Landwirth. 

UW- Ausführliche Prospekte werden auf Verlangen gratis und franko zugrsandt. 

Steinzeug-Röhren 
^für Wasserleitungen, 

Abtritte, Kanalisation, keiner Fäulniß unterworfen, Kaminhüte rc. Viele tausend 
Meter in allen Kantonen verlegt. Abtrittschaalen aller Art. Beste Referenzen. Großes 
Lager. (2) Vastairant-Iselin» Thoinvlinrcnsat'rik Ulljchwil, Kasel. 

und als kürzlich beim raschen Gang 

Dr. jar. Alfons Sütterlin, Anwalt Arlesheim, 
ist wegen Militärdienst vom 2L. September 

öis IO* Oktober abwesend. 
Unterpfands-Steigerung. 

Donnerstag, den 24. September 1891, 
Nachmittags 3 Uhr, wird die Unterzeichnete 
zufolge Unterpfandsbctreibung und auf Anord¬ 
nung des Gerichtspräsidenten dem Joh. 
Schäfer-Fankhauser in Bnbeudors ver¬ 
steigern lassen: 1 Kommode, 3 Koffer, 1 
Windmaschine. 
Mkauflicbhaber, Kreditoren und Bürgen ladet 
ein 

Bezirksschreiberei Liestal. 

Infolge Wegzug billig zu 
verkaufen: 

Em kleineres 

Landgut 
Sin schönster Lage, in Mitte 
-des Kantons Baselland, 

   Isonnscits und bereits in der 
Thalsohlc, enthaltend zirka 12 Jucharten Matt-, 
Acker-, Reb- und Holzland an einem Komplex 
um die Behausung gelegen, die Gebäulichkeiten 
sind soviel als neu, das Ganze liegt 10 Minuten 
von einer Hauptstatton, sowie 10 Minuten 
von einer Käserei entfernt; fiir ausgezeichnetes 
Land, welches mit 70 großen Obstbäumen be¬ 
wachsen ist, wird garanttrt. Das Landgut 
könnte mtt Schiff und Geschirr und dem Sommer¬ 
nutzen nach Belieben angetreten werden. Der 
Abtrag entspricht zur Unterhaltung von 3—4 
Kühen. Sich zu melden bei 
 Martin, Baumeister in Bückten. 

Zu verkaufen. 
Ein soviel wie neuer Einspänner-Wage«, 

2mal aufzumachen, komplett bei 
 Ab. JanSlin, Mutte«,. 

Verkaufe: 
2 schwere, großtragende Kühe (Schwarzfleck), 

1 Ochse«, 3*/» Jahre alt, von zweien die 
Wahl. 
N. Ehst«, Schreiner, Gerberstraße, Liestall. 

Zu verkaufen: 
eine junge, großtragende Kuh in 

Nr. 68 in Bubenbors. 

Zu verkaufen: 
UW- Ei« billiges Büffet *tl 

(N 23) Allschwilerstraße Nr. 70, Basel. 

Zu verkaufen. 
Ein vollständiges älteres Schmiedwerk- 

zeng, nach Wunsch sind auch einzelne Stücke 
zu haben. (519) 

Zu verkaufen: 
Ein 3‘/2 Jahre altes, fehlerfreies und zu 

jedem Dienste taugliches Pferd, „Freiberger", 
wo, sagt die Expedition. (520) 

Zwei schöne gezeichnete, junge 

Zuchtftiere 
sind billig zu verkaufen in 

Scheurengasse Nr. 43, Siffach. 

1 Stock Kuhmist 
ist zu verkaufen bei 

Michael Suggenheim, Bahnhofstraße. 

Zu vermiethen: (521) 

In Liestal eine Helle geräumige Lokalität 
mtt Waffcrkraft. Zu erfragen bei der Exped. 

Zu vermiethen: (523) 

auf Neujahr 1 hübsches Logis von 3 Zimmern 
mtt Zubehör, an der Rathhaussttaße. Zu 
erftagen bei der Exped. 

Zu vermiethen: 
2 Wohnungen mit je 2 Zimmern, Küche 

und Keller. Auskunft ertheilt 
L. Sauer. 

Bon nun an stets zu haben: 
Feinste 

Centrisugen -Tafelbutter, 
in Bälleli, sowie 

gute Kutter zum Einsieden 
à 1 Fr. 15 Cts. per Pfund, 

empfiehlt bestens 
Theodor Gysin-Hubler. 

Bicycle, 
noch gut erhalten, engl. Fabrikat, sammt Glocke, 
Laterne und Schlüssel, ist wegen Abreise billigst 
zu verkaufen; Radhöhe 127 cm. Näheres bei 
der Exped. (522) 

Ich kaufe 

Briefmarken 
und Sammlungen. Offerten an: 
Franz Weymaun, poste restante, Liestal. 

Unterzeichneter bringt seine 

Pinsklu Kmßkmvaaren 
wie auch 

Militärbürsten 
en gros et en détail 

zur gefälligen Abnahme in Erinnerung. 
Jos. Philipp, Bürstenmacher, Liestal. 

Knmki font M. 
Montag und Dienstag, 21. und 22. Sept., 

je Abends 8 Uhr: 

SSr Konzerte 4S 
des überall mit scnsattonellem Beifall aufge¬ 

nommenen 

Wiener Original - Gesangs - Trio's 

Geschwister Hammerl. 
Die Gesellschaft Hammerl hat in Basel 28 

Konzerte mit größtem Erfolge gegeben und sich 
u. A. an der Eröffnungs-Feier der Schweiz 
Fischerei-Ausstellung produzirt. 
 Der Impresario: Eruesti. 

Feinste WMjsààn 
und Pfirsich«, 

sowie offene Confitüreu als: 

Zwetschgen, 

Aprikose«, 

Kirsche«, 

Mirabelles, 

Kimbeer, 

Srdkeer 
empfiehlt bestens 

 Weodor Hystn. 
Anzeige. 

Montag, den 21. September Ziegel und 
Backsteine ; Dienstag, den 22. September 
frischer Kalk bei 

Urs Hünggi, Ziegler, in Engi 
 bei Nünningen.  

Erwiderung. 
Der Unterzeichnete ist bereit, die ausgesetzte 

Belohnung von Fr. 30 sofort auszuhändigen, 
wenn Unbetheiligte mir die betreffenden Per¬ 
sonen nennen. In eigener Sache nimmt sich 
dar angebotene Zeugenreden sonderbar aus. 

Heinrich Jti«, Schreiner, Arboldswil. 

Hertoosung 
der 

Kant. Gewerbeausstellung. 

Loose sind zu haben in 
ArleSheim bei Hrn. Mnnzinger, Werk¬ 

meister; 
Allschwil bei Herrn Ab. Ettli«, Wagner; 
Binningen bei Herrn «ras-Eglin; 
Therwil bei Herrn Anton G schwind, 

Spengler; 
Pratteln bei Frau Dalcher-Meher; 

„ „ Herrn Müller, Posthalter; 
Liestal bei Herrn Brodbeck z. Landschäftler; 
„ Hoch, Coiffeur, 
„ „ „ »robbeck, Tapezierer; 
„ „ „ Handschin z. Engel; 
„ „ „ Brüberlin-Bratteler; 
„ „ „ Rosenmund, Bäcker; 
„ „ Frau Stutz z. Eintracht; 

Frenkendorf bei Hrn. Grauwiller, Lehrer; 
Mnttenz bei Herrn Ramstei» z. Bierhalle; 
N „ « Ehrsam, Schneider; 
Siffach „ „ Böllmy, Zuckerbäcker; 

„ „ „ »rodbe«, Coiffeur; 
„ „ „ Bider z. Löwen;! 
„ „ „ Ghsler z. Sonne; 

Gelterkinden bei Herrn Freyvogel, Ge¬ 
meinde-Verwalter; 

„ bei Hrn. Handschi« z. Rößli; 
„ „ „ Freyvogel z. Ochsen; 
,. „ „ Rodel zur Bahnhof- 

rcstauration; 
Làufelsingen bei Herrn Fritz Schaub, 

Wagner; 
Laugeubvuck bei Frau Heinzelmann- 

Bieder; 
Waldenburg bei Herrn A. »rodbeck; 
Oberdorf bei Herrn Thomme«, Käser; 
Eptiugen bei Herrn Präsident Schwander; 
ReigoldSWil bei Hrn. Weber, Maler. 
Bretzwil bei Hrn. Jakob Dettwiler, Agent. 

Anmeldungen zur Uebernahme weiterer Ver. 
kaufsstellen, namentlich in Ortschaften, wo noch 
keine solche bestehen, nimmt entgegen 

Alb. Rosenmund, 
 Präsident des Finanzkomitc. 

Schöner 

Saatroggen 
zu beziehen bei 

Gebr. Ditisheim, 
126 und 128, Güterstraßc, Basel. 

Wirthschasts-Gesuch. 
Ein tüchtiger Wirth sucht eine Wirthschast 

zu pachten durch Alois Schenker, Agent, in 
Gretzenbach bei Schöncnwcrd. (Hc3004Q) 

Mmillerbar ist der Erfolg. 
Sommersproflen, unreiner Teint, gelbe 
Flecke :c. verschwinden unbedingt beini täg¬ 
lichen Gebrauch von 

Bergmanns Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Cie., Dresden—Zürich. 

Vorräthig à Stück 75 Ets. bei 
K. R. Hoch, Coiffeur, 
K. Tscheulin, Coiffeur, 
in Siffach: Haudschin-Eglin. 


